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Lars, 5 Jahre:
„Gott wohnt im 
Krankenhaus.“

Dominic, 5 Jahre:
„Gott sitzt in einem 
Boot, aber ich weiß 
nicht, wo.“

Patrick, 5 Jahre:
„Der liebe Gott hat 
bestimmt ganz viele 
Augen.“

Kindergartenkinder 
zum Thema  
„Wo wohnt Gott“

Ferdinand, 4 Jahre:
„Gott wohnt oben 
im Himmel beim 
Regenbogen und 
der Sonne.“

Jonas, 5 Jahre:
„Gott wohnt
auf der ganzen 
Welt.“



Mirjam, 5 Jahre:
„Gott wohnt in der 
Kirche.“

Joshua, 5 Jahre:
„Gott wohnt im 
Auto, weil er immer 
aufpasst.“



Vanessa, 5 Jahre:
„Gott wohnt auf
einer Wolke mit 
seinen Engeln.“

Glaubst du,
du bist noch zu klein
um große Fragen zu stellen?

Dann kriegen 
die Großen
dich klein, 
noch bevor du 
groß genug bist.

Erich Fried



Kleine Menschen haben große Fragen. Niemand ist 
zu klein für große Fragen. Wenn die großen Fragen 
von den Kleinen kommen, dann ist es wichtig, dass 
sie ein Gegenüber haben. Genauso brauchen große 
Fragen einen Freiraum zur Entfaltung der möglichen 
Antworten. Evangelische Kindergartenarbeit möchte 
dazu ihren Anteil leisten. 

Mit dieser Broschüre erhalten Sie neun Antworten 
auf die Frage, was evangelischer Kindergartenarbeit 
in den Kirchenbezirken Bad Urach - Münsingen und 
Reutlingen wichtig ist und wie wir gesellschaftlichen 
Herausforderungen begegnen.  In unseren evan-
gelischen Kindertagesstätten bieten wir Kindern 
Erfahrungsräume für ihre kindliche Entwicklung an, 
in denen ihre Fragen kindgemäß angesprochen wer-
den. So können Kinder zu der Größe heranwachsen, 
die Gott in sie hineinlegt. 

Gudrun Bertsch
Co-Schuldekanin 

Anna-Lena, 4 Jahre:
„Gott wohnt am 
Himmel.“



Kinder brauchen Grundvertrauen und Geborgenheit, um 
sich selbst entfalten zu können und daraus ein positives
Selbstverständnis abzuleiten.

Geschichten aus der Bibel erzählen davon, wie Men-
schen aus dem Vertrauen zu Gott gelebt und darin Halt 
und Sicherheit gefunden haben. Rituale, Symbole, 
Lieder und Gebete können dies vermitteln.

Im Miterleben kirchlicher Feste in Kirchengemeinden 
können die Kinder sich als Teil einer größeren Gemein-
schaft erfahren, die aus dieser Zuwendung Gottes lebt.
Diese biblische Sicht spiegelt sich in psychologischen 
Erkenntnissen, die bestätigen, wie wichtig Vertrauens
erfahrungen im Kindesalter sind. Mit ihnen wird der 
Grund gelegt, um später mit Herausforderungen und 
Umbrüchen im Leben angemessen umgehen zu können.

Vertrauen 
erfahren

1.

Das verlorene Schaf: 
Lukas 15, 3-6
Sturmstillung: 
Markus 4,35-41

• �Antworten auf die großen 
Sinnfragen bekommen

• �Resilienz



Lena, 5 Jahre:
„Gott beschützt das 
Obst und Gemüse.“



Gott hat jeden Menschen als einmaliges und unver-
wechselbares Individuum geschaffen – mit beson-
deren Gaben, Fähigkeiten und auch Schwächen.

Er hat ihm auch das Bedürfnis gegeben, seine 
Fähigkeiten eigenständig zu entfalten. Die Welt 
als Gottes Schöpfung zu achten heißt auch, in 
jedem Menschen ein von Gott geliebtes Geschöpf 
zu sehen. Aus der Gewissheit, von Gott bejaht und 
geliebt zu sein, erwächst die Liebe zum Nächsten 
und zur gesamten Schöpfung. 

Juden, Christen und Muslime sprechen von Gott als 
dem Schöpfer allen Lebens.

In Gottes 
Schöpfung 
groß werden

Schöpfungsgeschichten: 
1. Mose 1+2
Lob der Schöpfung: 
Psalm 104

2.
• �Vorurteilsbewusste 

Bildung und Erziehung
• �Werte
• �Nachhaltigheit – 

Bewahrung der 
Schöpfung 



Laudato si



Verantwor-
tung lernen

Gott ermöglicht uns Menschen das Zusammenleben in 
Gemeinschaft und in Freiheit. Er hat uns damit auch die 
Verantwortung übertragen, den eigenen Beitrag zum 
Gelingen des Miteinanders zu leisten. Kinder lernen 
solche Verantwortung, indem sie sich in Bedürfnisse 
und Gefühle anderer hineinversetzen und Vereinbarun-
gen für das Zusammenleben respektieren und weiter
entwickeln.

Die religiöse Begleitung der Kinder in evangelischen 
Kindertageseinrichtungen möchte sie in ihrer Selbst-
ständigkeit bestärken. Sie hilft ihnen, die eigene 
Selbstentfaltung mit den Rechten und Bedürfnissen 
anderer Menschen in Einklang zu bringen – das heißt 
sich gegenseitig in aller Vielfalt zu achten und an-
zuerkennen.

Was ist der Mensch: 
Psalm 8
Barmherziger Samariter: 
Lukas 10,25-37

• �Partizipation 
• Nächstenliebe
• Diakonie

3.



Peter, 5 Jahre:
„Gott wohnt im Wald 
bei den Tieren.“



Menschen machen Fehler. Geschichten aus der Bibel 
erzählen von Streit, Neid und Eifersucht unter den 
Menschen. Sie erzählen aber auch, dass aus der 
Beziehung zu Gott immer wieder Versöhnung und 
Neuanfang möglich wird.

In evangelischen Kindertageseinrichtungen werden 
Geschichten erzählt, die für unser Leben und 
Zusammenleben hilfreich sind.

Streiten und 
versöhnen

Joseph und seine Brüder: 
Mose 37-50
Petrus verleugnet Jesus: 
Matthäus 26,74ff

• �Friedenspädagogik
• Vergebung
• Abendmahl

4.



Joseph und seine Brüder

Joseph war der Lieblingssohn von Jakob. Seine Brüder 
aber waren neidisch auf ihn. Als er von Jakob ein 
schönes Gewand bekam, warfen sie ihn in eine Grube 
und verkauften ihn an Händler, die ihn mit nach Ägypten 
nahmen. 

Dort wurde er zu einem mächtigen Mann, als er mit Gottes 
Hilfe dem Pharao einen Traum deutete: sieben fette 
und sieben magere Jahre würden kommen. Im Auftrag 
des Pharao legte er Vorräte an, die das Überleben der 
Menschen in den Hungerzeiten sicherstellten. Auch die 
Brüder kamen in ihrer Not nach Ägypten und Joseph nahm 
sie auf. Er gab ihnen Brot und versöhnte sich mit ihnen. 

Er sagte: Habt keine Angst! Ihr habt böse Pläne gehabt. 
Gott aber hat gute daraus gemacht.

nach 1. Mose 37,1-45

Felix, 5 Jahre:
„Gott ist überall, 
aber er ist 
unsichtbar.“



Kinder  
fragen

Wir nehmen die Fragen der Kinder ernst. Gemeinsam 
machen wir uns auf die Suche nach den Antworten auf 
die großen Sinnfragen: Woher komme ich? Wohin gehe 
ich? Bin ich geliebt? Wer hält mich?

Die evangelische Kindertageseinrichtung hat den 
Bildungsauftrag Kindern die Möglichkeit zu eröffnen, 
solche Fragen zu stellen und ihnen gemeinsam nach-
zugehen. Neugier und Forscherdrang sind wesentlich 
für die Gestaltung unseres Lebens und die Entwicklung 
der Persönlichkeit.

Himmelfahrt: 
Lukas 24
Der brennende Dornbusch: 
2. Mose 3,1-15

• �Kindertheologie
• Kinderphilosophie

5.



Mädchen, 6 Jahre:  
„Ist Gott so groß wie der 
ganze Himmel oder wie?“

Junge, 5 Jahre: 
„Der muss so groß sein, 
sonst könnte er ja nicht 
bei jedem sein.” 

Junge, 6 Jahre: 
„Ja klar, er hält die Erde 
in der Hand.” 

Junge, 5 Jahre: 
Also, Gott hat mindestens 
fünf Hände, sonst geht 
es nicht mit dem Halten 
und so. 



Antworten 
suchen –  
Ungelöstes 
aushalten

Neugierig fragen wir. Aber nicht alle Fragen können 
beantwortet werden. Gott als Schöpfer der Welt bleibt 
unsichtbar, unbegreiflich, oft auch unverständlich für 
uns Menschen. Gleichzeitig vertrauen wir darauf, dass 
Gott mit seiner Welt etwas vorhat.

Kinder dürfen Fragen stellen, auf die auch Erwach-
sene keine Antworten wissen: Dazu gehören auch die 
großen Fragen nach dem Sinn des Lebens und dem 
Tod. Das gemeinsame Suchen nach Antworten bringt 
uns zum Staunen über unsere Welt. Ungelöste Fragen 
halten wir gemeinsam aus. 

Davon weiß auch die Bibel. Sie spricht von Gottes 
Zuwendung, weiß aber auch, dass Gott uns fern und 
fremd erscheinen kann.

Noah in der Arche: 
1. Mose 6-9
Emmausjünger: 
Lukas 24,13-35

6.

• Zweifel zulassen
• Vertrauen wagen



Julia, 5 Jahre:
„Gott wohnt oben 
und unten.“



Fantasie und
Kreativität 
Raum geben

Zum Menschsein gehören von Gott geschenkte  
Gaben wie Fantasie und Kreativität. Diese zeigen 
sich in der Gestaltung von Bildern, Liedern, Spielen 
und Bewegung. Diese von Gott gewollten Fähig-
keiten bringen wir in unseren Einrichtungen zur 
Entfaltung.

Singet dem Herrn: 
Psalm 96
Heilung des Gelähmten: 
Markus 2,1-12

• Resonanz
• Feste feiern

7.



Svenja:
„Gott wohnt
im Himmel.“

Alle guten Gaben, 
alles, was wir haben, 
kommt, oh Gott, von dir. 
Wir danken dir dafür. 
Amen



Hoffnung in 
sich tragen

Kinder machen Erfahrungen mit Leid, Verlust, 
Krankheit und Tod. Deshalb brauchen sie Bilder 
und Geschichten der Hoffnung. 

Davon erzählt die Bibel in vielen Geschichten, die 
wir den Kindern gerne weitergeben. Die zentrale 
Geschichte des christlichen Glaubens ist der Tod 
Jesu am Kreuz und seine Auferstehung. In dem wir 
uns solchen Themen stellen, stärken wir die Hoff-
nungskräfte der Kinder.

Ostergeschichte: 
Markus 15,20-16,8
Besuch des Ostergartens 
Passionsweg

• Rituale
• Symbole

8.



Hannah, 5 Jahre:
„Gott wohnt in 
den Herzen der 
Menschen.“



Mit anderen 
Religionen 
leben

Die Vielfalt unterschiedlicher Religionen und Weltan-
schauungen in der Kindertageseinrichtung erfordert 
eine sensible Begleitung.

Wir stärken die christliche Identität der Kinder. Gleich
zeitig respektieren wir die gelebte Religion und andere 
Weltanschauungen in den Familien der Kinder.

Das christliche Gebot der Nächstenliebe ist Ausgangs
punkt für die Erziehung in der evangelischen Kinder-
tageseinrichtung. Kinder können so in den eigenen 
Glaubenstraditionen heimisch bleiben und schrittweise 
ihre religiöse Identität in der Auseinandersetzung mit 
anderen weiterentwickeln.

Die Vielfalt wird bewusst erlebt – sie ermöglicht 
Gemeinschaft mit Unterschieden. Unser Ziel ist ein 
respektvoller Umgang untereinander und damit ein 
Beitrag zum friedlichen Miteinander in unserer Gesell-
schaft.

Pfingstwunder: 
Apostelgeschichte 2
Die ausländische Frau: 
Markus 7,24-30

• Interreligiöser Dialog

9.



Anders als du
Text und Musik: Robert Metcalf



Wie schön, 
dass du da 
bist

Vater im Himmel, 
großer Gott,

es ist schön, dass du 
da bist.

Ich sehe die Wolken 
und die Sonne.

Ich sehe den Mond und 
die Sterne,

ich sehe den großen 
Himmel über mir.
Das hast du alles 

gemacht.

Aber es ist 
wunderbar, dass du 
auch an uns denkst.

Wir sind so klein 
gegen deine Bäume.
Und so winzig gegen 

deine Berge.



Jörg Zink
Nach Psalm 8

Und es ist wunderbar,
dass du nicht nur die 
großen Leute siehst,
die berühmten, die, 

von denen alle reden.
Sondern auch mich.

Ich bin klein gegen die 
großen Leute.

Aber du hast mich in 
deiner Hand.

Du willst mich groß 
machen und stark,

so dass ich vieles allein 
tun kann.

Nur du bist dann 
immer noch größer als 
ich, Du weißt, was ich 

nicht weiß.
Du kannst, was ich 

nicht kann.
Dir gehöre ich, auch 
wenn ich groß bin.

Vater im Himmel, 
großer Gott,

es ist schön, dass du 
so groß bist.
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